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!  TIPPS ?       Gut zu wissen 

0

· Versuchen Sie, trotz Kinderwunsch ein Wichtige Fachbegriffe 
möglichst normales Leben zu führen 
und gelassen zu bleiben. · Insemination: Die Spermien werden entweder in den Gebärmutterhals (Intrazervikale 

· Wenn Sie über 35 sind und Ihr Kinder- Insemination, ICI), in die Gebärmutter (Intrauterine Insemination, IUI) oder in die Eileiter 
wunsch sich nach sechs Monaten noch (Intratubale Insemination, ITI) gespritzt. 
nicht erfüllt, lassen Sie sich beraten, um · In-vitro-Fertilisation (IVF): Nach einer Hormon-Behandlung werden reife Eizellen aus 
nicht wertvolle Zeit zu verlieren. dem Eierstock entnommen und mit dem Samen vermischt. Nach der Befruchtung 

· Wenn Sie sich für künstliche Befruch- werden ein bis zwei Embryonen in die Gebärmutter eingesetzt. 
tung entscheiden, besprechen Sie · Intrazytoplasmatische Spermieninjektion (ICSI):  Wie IVF, nur wird in jede Eizelle eine 
vorher, wie viel Zeit und Geld Sie einzelne Samenzelle gespritzt. 
investieren wollen. · Kryokonservierung: Befruchtete Eizellen, die nicht in die Gebärmutter eingesetzt 

· Überlegen Sie gemeinsam, wie Sie ihre werden, friert man für spätere Versuche der Einnistung ein. 
Partnerschaft glücklich und zufrieden · TESE / MESA: Die Gewinnung von Samenzellen aus dem Hoden (TESE) oder Nebenho­
gestalten können, auch wenn sich der den (MESA) vor der künstlichen Befruchtung. 
Kinderwunsch nicht erfüllt. · Präimplantationsdiagnostik (PID) ist die genetische Untersuchung des Embryos vor 

· Sorgen sie nicht nur für körperliche dem Einsetzen in die Gebärmutter. Sie ist nur zulässig, wenn bereits drei Versuche, eine 
Gesundheit, sondern nehmen sie befruchtete Eizelle in die Gebärmutter zu implantieren, aus genetischen Gründen 
eventuell auch psychologische Unter- misslungen sind, oder nach drei genetisch bedingten Fehlgeburten oder wenn aufgrund 
stützung in Anspruch. einer Erbkrankheit eines Elternteils ernste Gefahr für das Kind besteht. 

· Besprechen sie vorher, wie sie als Paar 
die Zeit der Behandlung gestalten und 
Entlastung im Alltag organisieren 
können. 

· Überlegen Sie, wie Sie die Versorgung 
von Zwillingen oder Mehrlingen 
organisieren könnten.       Checkliste 

· Im Internet finden Sie Kinderwunsch-Fo­
ren (auch „Hibbel-Foren“), in denen Sie Auswahl des Kinder-
sich mit anderen Eltern in derselben wunsch-Instituts 
Situation austauschen können. 

Wenn möglich, führen Sie Erstgespräche 
in mehr als einer Einrichtung. Reden Sie 
über alles, was Ihnen am Herzen liegt. ?      Gut zu wissen Einige Anregungen: 
0 Werden in dieser Praxis ausschließlich 


Mitfinanzierung durch den IVF-Fonds oder schwerpunktmäßig künstliche 

Befruchtungen durchgeführt? 

Der IVF-Fonds übernimmt 70 Prozent der Behandlungskosten für IVF, ICSI, MESA/TESE 0 Wie hoch ist die Baby-take-home Rate? 
für vier Versuche pro Schwangerschaft. Der Selbstbehalt pro IVF/ICSI-Versuch liegt bei D.h. wie viele Befruchtungen führen zu 
ca. 1000 Euro. Dazu kommen Kosten für Medikamente. einer Lebendgeburt? 

0 Wie ausführlich werden Sie beim 
Voraussetzungen: Erstgespräch beraten? 

· Eine medizinisch unterstützte Fortpflanzung ist nur in einer Ehe, in einer eingetragenen 0 Wie hoch sind die Kosten? 
Partnerschaft oder in einer Lebensgemeinschaft zulässig. 0 Gehören Psycholog(inn)en oder Psycho­

· Die Sterilität des Mannes und/oder der Frau muss diagnostiziert sein, wobei nicht alle therapeut(inn)en zum Behandlungs-
Diagnosen anerkannt werden. Keiner der Partner darf auf eigenen Wunsch sterilisiert team? Sind sie jederzeit erreichbar? 
worden sein. 0 Richten sich die Beratungszeiten nach 

· Frauen müssen die Behandlung vor dem 40., Männer vor dem 50. Geburtstag beginnen. Ihren Bedürfnissen? 

· Beide Partner müssen krankenversichert sein. 0 Wie viel Erfahrung hat das Team? 

· Personen, die nicht österreichische Staatsbürger/innen sind, müssen darüber hinaus 0 Vertrauen Sie dem Arzt, der Ärztin? 
eine länger als 3 Monate dauernde Beschäftigung in Österreich nachweisen. 0 Wie ist die Atmosphäre? Fühlen Sie sich 

· Die Behandlung muss in einer Vertragskrankenanstalt des IVF-Fonds erfolgen. wohl? 

ElternTIPPS | Späte Eltern 9
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! TIPPS 

· Adoptivkinder werden vorzugsweise an 
Ehepaare vermittelt. In Lebensgemein­
schaften adoptiert nur ein Elternteil. 
Grundsätzlich dürfen auch alleinstehen­
de Personen ein Kind adoptieren. Beide 
zukünftigen Adoptiveltern müssen der 
Adoption zustimmen. Die Adoptiveltern 
müssen mindestens 25 Jahre alt sein. 

· Zuständig für die Adoptionsvermittlung 
ist die Kinder- und Jugendhilfeabteilung 
der jeweiligen Bezirkshauptmannschaft, 
das Magistrat und in Wien das Amt für 
Jugend und Familie. Es prüft Ihre 
persönlichen und familiären Lebensver­
hältnisse sowie das soziale Umfeld und 
die Beweggründe zur Adoption. Außer­
dem notwendig: ein ärztliches Attest 
und ein Strafregisterauszug. 

· Für Ihr Adoptivkind stehen Ihnen Elternka­
renz und Kinderbetreuungsgeld zu. 

· Rechnen Sie mit einer Wartezeit von 
mindestens zwei bis drei Jahren. 
Einzelpersonen und Paare mit leiblichen 
Kindern haben eine geringere Chance 
auf ein Adoptivkind. Bei Kindern, deren 
leibliche Eltern gestorben sind, werden 
Verwandte als Adoptiveltern bevorzugt. 

· Nehmen Sie insbesondere bei Aus­
landsadoptionen psychologische oder 
pädagogische Beratung in Anspruch, 
bevor Ihnen eine Situation über den Kopf 
wächst. 

· Schwierige Erlebnisse, die Ihr Kind vor 
der Adoption hatte, können Sie nicht 
ungeschehen machen. Unterstützen Sie 
Ihr Kind dabei, das Erlebte auf altersge­
mäße Art zu bewältigen. Dazu sind 
möglicherweise viele Etappen nötig. 

· Adoptiveltern von dunkelhäutigen 
Kindern müssen sich leider auch mit 
dem Thema Rassismus auseinanderset­
zen. Mit angemessenen Reaktionen sind 
Sie Ihrem Kind ein gutes Vorbild. 

· Geben Sie den leiblichen Eltern – auch 
wenn es schwierig ist – einen Platz im 
Erziehungsprozess. 

      Gut zu wissen 
?
Internationale Adoption 

Suchen Sie nur eine anerkannte Vermittlungsstelle in Österreich oder im Ausland aus, 
um einen geordneten Ablauf der Adoption sicherzustellen und Kinderhandel zu verhin­
dern. Staaten, die das Haager Adoptionsübereinkommen unterzeichnet haben, garantie­
ren die Einhaltung von Mindeststandards. 
Sie durchlaufen zunächst denselben Prozess wie Bewerber um ein österreichisches Kind. 
Wenden Sie sich dafür an die Bezirkshauptmannschaft bzw. das Magistrat oder Ju­
gendamt. Das Ergebnis der Eignungsprüfung ist der Sozialbericht (Home Study), dessen 
Inhalte auf das Partnerland abgestimmt werden. Zusätzlich sind übersetzte und 
beglaubigte Dokumente für den Adoptionsantrag im Ausland nötig. 
Sobald Sie einen Kindervorschlag angenommen haben, wird der Adoptionsprozess 
(meist ein Gerichtsverfahren) im Ausland gestartet. Üblicherweise reisen Sie dann in das 
Herkunftsland des Kindes. Dort wird die Adoption nach lokalem Recht abgeschlossen. 
Adoptionen aus Mitgliedstaaten des Haager Adoptionsübereinkommens werden in 
Österreich anerkannt. Adoptionen aus anderen Ländern sind in Österreich auf deren 
Gültigkeit zu prüfen. Dafür gibt es kein eigenes Verfahren, sondern es wird als Vorfrage in 
anderen Verfahren (z.B. über die Verleihung der Staatsbürgerschaft) entschieden. 
Wird die Adoption nicht im Herkunftsland abgewickelt, ist in Österreich – wie bei 
Inlandsadoptionen – ein Adoptionsvertrag abzuschließen und gerichtlich zu genehmigen. 
Während der Dauer des Gerichtsverfahrens sind die Adoptivwerber/innen Pflegeeltern 
ohne Anspruch auf Pflegegeld. 
Der Ablauf kann im Detail variieren. Nähere Informationen bekommen Sie bei jeder 
Vermittlungsstelle oder bei den Kinder- und Jugendhilfeträgern. Rechnen Sie damit, 
dass eine Adoption zumindest ein Jahr dauert. 

ElternTIPPS | Späte Eltern 19



 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 

 

 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 

 
 
 

 

  
 

Meilensteine der Erziehung 

Kleine Kinder … kleine Probleme -
Große Kinder … auch nicht schlimm. 
Vorbild, Spielgefährte, Beschützer, Gesprächspartner, Reibe­
baum, Wegweiser… bei so vielen unterschiedlichen Rollen dürfen 
Mama und Papa schon einmal unsicher sein. 

„Geh weg! Geh weg!“, schreit Bettinas 
11-jährige Tochter Pia, während sie ihr 
gleichzeitig die Arme um den Hals schlingt 
und sich festklammert. Bettina muss lä­
cheln, weil die Kleine – oder doch schon 
Große? – so gar nicht weiß, was sie will. 
Typisch Pubertät, denkt sie, und streicht 
ihr über den Kopf. 
Bettina konnte nicht immer so gelassen 
reagieren. Als sie mit 41 ihr erstes und 
einziges Kind bekam, war sie bei jeder Klei­
nigkeit verunsichert. „Pia war mit dem 
Krabbeln spät dran. Ich habe das sofort 
darauf zurückgeführt, dass wir in unserem 

Umfeld die ältesten Eltern sind. Wir haben 
sie zu viel herumgetragen, dachte ich. 
Wahrscheinlich, weil wir nicht wissen, wie 
man heutzutage alles richtig macht.“ Erst 
als Bettina die um zehn Jahre jüngere Al­
leinerzieherin Martina kennen lernt, geht 
ihr ein Licht auf: „Martina wiederum hat 
jede Kleinigkeit damit erklärt, dass ihr Sohn 
ohne Vater aufwächst. Erst da ist mir auf­
gefallen, dass sich Kinder unabhängig von 
ihrer Familiensituation eben unterschied­
lich entwickeln.“ 
Kinder folgen, egal wie alt die Eltern sind, 
einem einzigartigen inneren Entwicklungs­

plan. Das eine bekommt früher Zähne, und 
das andere lernt rascher gehen. Das dritte 
wird schneller selbstständig, während das 
vierte früher spricht. Vertrauen Sie darauf: 
Alles, was Sie brauchen, um gute Eltern 
zu sein, bringen Sie schon mit. Ihr Plus an 
Lebenserfahrung ist ein zusätzlicher Vor­
teil. Wenn in der Erziehung einmal nicht 
alles rund läuft, fragen Sie sich, wo Ihr 
Kind in seiner Entwicklung gerade steht. 
Beziehen Sie Probleme nicht gleich auf sich 
selbst. 
Elena ist stolz darauf, nach ihrem 40. Ge­
burtstag zweimal Mutter geworden zu sein. 
Ihr Sohn ist zwei Jahre alt, ihre Tochter 
zwei Monate. „Ich wollte die perfekte Mut­
ter werden. Mein Leben war geordnet, ich 
hatte alles im Griff. Das Mamasein betrach­
tete ich als meinen neuen Job.“ 
Doch schon beim ersten Kind war die Re­
alität eine große Überraschung: „Mein Sohn 
schrie viel, überall waren Wäscheberge, 
zum Kochen war keine Zeit und mittags 
war ich noch nicht einmal geduscht.“ 
Elena hat daraus gelernt. Bei ihrer Tochter 
ist es ihr gelungen, schon vor der Geburt 
ein Netz aus Helfern und Helferinnen auf­
zubauen. Die Großeltern helfen beim Bü­
geln, bringen öfter etwas zum Essen und 
passen auf den Sohn auf. Ihr Partner macht 
die Einkäufe und sie leisten sich stunden­
weise eine Haushaltshilfe. Elena sagt: „Seit 
ich Unterstützung annehmen kann, bin ich 
viel entspannter. Das überträgt sich auf die 
Kleinen. Obwohl ich jetzt zwei Kinder habe, 
ist der Alltag weniger anstrengend als mit 
einem Baby.“ Fo
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!  TIPPS 

· Sprechen Sie sich weiterhin mit dem 
Vornahmen an und nicht mit Mama und 
Papa. 

· Nehmen Sie sich täglich Zeit für den 
Partner / die Partnerin – auch wenn es 
nur ein paar ruhige Minuten sind. 

· Unterhalten Sie sich nicht nur über 
Probleme und Organisatorisches. 

· Nehmen Sie Anteil am Leben Ihres 
Partners / Ihrer Partnerin. Gegenseitige 
Aufmerksamkeit macht die Beziehung 
lebendig und festigt sie. 

· Erstellen Sie einen Plan für den Alltag: 
Welche Arbeiten können wir zusammen 
machen? Was muss getan werden, wie 
lange dauert es und wie teilen wir die 
Verpflichtungen sinnvoll auf? 

· Geben sie sich gegenseitig ab und zu 
frei, um alleine wegzugehen, oder 
engagieren sie einen Babysitter und 
gehen Sie gemeinsam aus. 

· Bitte keine Machtkämpfe. Für Sieger 
und Verlierer ist in einer Partnerschaft 
kein Platz. 

· Schreiben Sie wieder einmal einen 
Liebesbrief oder ein SMS. Beginnen Sie 
z.B. mit: „Was ich Dir gerade jetzt sagen 
möchte…“ 

· Leistungsdruck oder Stress hat bei der 
körperlichen Liebe nichts verloren: 
Verabschieden Sie sich von der Vorstel­
lung, dass alles so klappen muss wie 
früher. 

· Falls die Geburt traumatisch erlebt 
wurde, kann das eine Abneigung gegen 
Sex auslösen. Und zwar auch beim 
Mann, der seine Frau leiden sehen 
musste. Wenn Reden allein nicht hilft, 
nehmen Sie ärztliche oder psychologi­
sche Hilfe in Anspruch. 

· Sexualität verändert sich mit dem Alter. 
Es gibt Paare, die darauf ganz verzich­
ten, und solche, die immer wieder Neues 
probieren. Tun Sie das, womit Sie beide 
glücklich sind. 

Sie sich spät dazu entschlossen oder ge­
duldig darauf gewartet haben. 

Sprechen Sie Veränderungen, die Sie bei 
Ihrem Partner oder Ihrer Partnerin be­
merken, offen an. Vielleicht steckt etwas 
ganz anderes dahinter als Sie vermuten. 
Fragen Sie, wie sich der/die andere fühlt. 
Als Erwachsene haben Sie es in der Hand, 
mit Geduld und Verständnis aufeinander 
zuzugehen. Auch Ängste und Unsicher­

heiten sollten zwischen Ihnen zur Spra­
che kommen. 

Trennen Sie Elternschaft und Partner­
schaft und geben Sie beidem Raum und 
Zeit. Gemeinsam ein Kind aufzuziehen, 
schafft viele Glückserlebnisse. Sie soll­
ten diese Zeit genießen, weil Sie vorü­
bergeht. Die Basis für die Liebesbezie­
hung, die Sie danach haben werden, 
legen Sie schon jetzt. 

0       Checkliste 
Raus aus der Kommunikationsfalle 
Richtig zuhören! 
0 Ich zeige Aufmerksamkeit und halte Augenkontakt                        
0 Ich gebe Rückmeldung („Du meinst also…“)                                  
0 Ich fasse zusammen, was ich verstanden habe                                                                                                                   
0 Ich stelle Fragen, wenn ich etwas nicht verstehe                             
0 Ich achte auf die Körpersprache des anderen                 
0 Ich unterbreche nicht 
0 Ich sage, was ich fühle („Ich bin verblüfft, dass du das so siehst“).   

Richtig reden! 
0 Ich benütze „Ich“-Sätze (statt „man“ oder „du“).                                
0 Ich beschreibe, was ich sehe/höre und vermeide, zu bewerten oder zu deuten.                                                                              
0 Ich bleibe beim Thema, verallgemeinere nicht („immer“, „nie“) und rolle keine ähnli­

chen Situationen aus der Vergangenheit auf. 
0 Ich vermeide Rechtfertigung und Gegenangriff („Du ja auch…“) 
0 Ich sage, was ich fühle.  

ElternTIPPS | Späte Eltern 25



 

 
 

 

 

 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

 
 

 

 
  

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 

 

 
 
 

 

 

 

 
 
 

 

 

Beruf und Karriere 

Plötzlich Hausfrau
 

Als Paar stehen Sie vor der Aufgabe, die Grundlagen Ihres Famili­
enlebens neu auszuhandeln. Orientieren Sie sich an den Bedürfnis­
sen Ihres Kindes. Doch lassen Sie daneben Ihre eigenen Ziele nicht 
aus den Augen. 

Das Vereinbaren von Beruf und Familie ist 
immer noch in erster Linie Aufgabe der 
Mütter. Und je später das Kind kommt, 
desto schwieriger wird es, dort wieder 
einzusteigen, wo man vor der Karenz auf­
gehört hat. Der Rückschritt, den man in 
Kauf nehmen muss, ist oft größer als bei 
jüngeren Müttern. 

Die 43-jährige Linda musste das erfahren, 
als sie nach der Babypause wieder in ihren 
alten Job einsteigen wollte. „Der Abtei­
lungsleiter war neu - jünger als ich und 
kinderlos. Er gab mir zu verstehen, dass 
ich froh sein sollte, überhaupt einen Halb­
tagsjob zu bekommen, denn das sei in der 
Firma eigentlich nicht üblich.“ Linda hat 
zurückgesteckt, weil „der Verdienst für 
uns wichtig ist“. „Aber Aufstiegsmöglich­
keiten habe ich vorläufig keine.“ 

Am besten funktioniert der Wiedereinstieg, 
wenn er gut vorbereitet und geplant ist. 
Stellen Sie sich darauf ein, dass Vorge­
setzte, Kollegen und Kolleginnen selbst­
verständlich denselben Einsatz wie vor 
der Geburt Ihres Babys erwarten. Kinder­
betreuung und Haushalt fordern aber mehr 
Energie als früher. Stecken Sie Ihre Gren­
zen ab und überfordern Sie sich in keinem 
der Lebensbereiche. 

Natürlich hat die Entscheidung, ob und 
wie lange die Partnerin in Karenz geht, 
auch für den Vater Auswirkungen. Als 
Alleinverdiener steht er unter höherem 
Druck, finanziell für seine Familie zu sor­
gen. Teilt er sich die finanzielle Verant­
wortung mit seiner Frau, muss auch die 
Kinderbetreuung gerecht geregelt wer­
den. Und wenn er selbst in Karenz geht, 

betreffen ihn auch alle Fragen rund um 
den Wiedereinstieg. 

„Ich bin sehr froh, dass mein Lebensge­
fährte für drei Monate in Väterkarenz geht“, 
erzählt Klaras Mutter Margret, 40. „Erstens, 
weil das die Bindung zwischen ihm und 
Klara stärkt. Zweitens, weil er dann weiß, 
was ich daheim geleistet habe. Und drittens, 
weil ich meine Arbeit liebe. Ich glaube, ich 
bin umgänglicher, wenn ich berufstätig bin.“ 

Ganz anders sieht das Gloria. Sie hat nach 
einer erfolgreichen Karriere mit 39 und 41 
Jahren ihre Kinder bekommen. „Wir haben 
uns für die klassische Variante entschie­
den. Mit den Kindern hat für mich ein neu­
er Lebensabschnitt begonnen. Ich bin gern 
bei ihnen zuhause und könnte mir nichts 
anderes mehr vorstellen.“ 

Es gibt viele Gründe, zuhause zu bleiben. 
Sei es, dass es in der Umgebung keine 
geeignete Arbeit gibt, sei es, dass Ihr Baby 
ein willkommener Grund ist, aus einem 
ungeliebten Job auszusteigen (und viel­
leicht später einen Neustart zu wagen). 
Sei es, dass Sie sich bewusst auf die klas­
sische Arbeitsteilung geeinigt haben. Viel­
leicht spüren Sie auch einfach, dass Ihr 
Kind Sie braucht. 

Leider finden Hausfrauen in der Gesell­
schaft selten Wertschätzung. „Mir macht 
das geringe Ansehen meines neuen Berufs 
zu schaffen“, klagt die 37-jährige Simone. 
„Ich bin Nur-Mutter – das sagt ja schon 
alles!“ Dazu kommt, dass es nicht einfach 
ist, von der selbstständigen Geldverdiene­
rin plötzlich zur hauptverantwortlichen 
Kinderbetreuerin zu werden. So ein Rol­
lenwechsel funktioniert kaum ohne offene 
Gespräche mit dem Partner. „Ich habe 
meinen Job gerne aufgegeben. Aber es ist 
hart für mich, Geld auszugeben, dass ich 
nicht selbst verdient habe. Ich muss mir 
immer wieder sagen, dass mein Beitrag 
zu unserer Familie genauso groß ist, auch 
wenn er nicht auf dem Konto landet.“ Fo
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! TIPPS
 

· Finden Sie die in Ihrem speziellen Fall 
beste Aufteilung von Berufsarbeit, 
Kinderbetreuung und Haushalt: Das ist 
jene, die langfristig die Bedürfnisse von 
Kind und Eltern ernst nimmt und die 
Belastungen gerecht verteilt. 

· Überlegen Sie, ob und wie Sie die Karenz 
teilen können. 

· Halten Sie Kontakt mit Ihrem Arbeitge­
ber / Ihrer Arbeitgeberin und bekräftigen 
Sie Ihre Pläne für den Wiedereinstieg. 
Informieren Sie sich über Neuerungen in 
Ihrer Branche. 

· Organisationstalent und Belastbarkeit, 
Verhandlungsgeschick und Verantwor­
tungsbereitschaft: Die Babypause ist 
auch aus beruflicher Sicht keine 
ungenutzte Zeit. 

· Kümmern Sie sich frühzeitig um 
verlässliche Babysitter oder eine 
Tagesmutter. Fragen Sie Ihren Arbeitge­
ber nach flexiblen Arbeitszeiten. 

· Haben Sie kein schlechtes Gewissen: 
weder wenn Sie sich morgens von Ihrem 
Kind verabschieden noch wenn Sie Ihren 
Arbeitsplatz pünktlich verlassen. 

· Ein bis zwei Stunden täglich sollten Sie 
ohne Ablenkung mit Ihrem Kind 
verbringen können. 

· Lassen Sie sich bei Ihrer Lösung für die 
Arbeitsteilung nicht aus dem Konzept 
bringen: Irgendjemand weiß immer 
alles besser. 

Elternteilzeit 
Anspruch auf Elternteilzeit haben Mütter 
und Väter, die seit 3 Jahren im selben 
Betrieb (mit mehr als 20 Beschäftigten) 
arbeiten und mit dem Kind im gemeinsa­
men Haushalt leben bzw. die Obsorge 
haben. Die Elternteilzeit kann bis zum 7. 
Geburtstag des Kindes dauern. In kleineren 
Betrieben oder bei kürzerer Beschäftigung 
kann Elternteilzeit bis zum 4. Geburtstag 
des Kindes freiwillig vereinbart werden. 
Beide Elternteile können gleichzeitig 
Elternteilzeit in Anspruch nehmen. Bis 4 
Wochen nach dem Ende der Elternteilzeit, 
spätestens aber nach dem 4. Geburtstag 
des Kindes, besteht Kündigungs- und 
Entlassungsschutz. 

Wieviele Eltern wählen welches  Kinderbetreuungsmodell? 
80 % 

70 % 

60 % 

50 % 

40 % 

30 % 

20 % 

10 % 2 

61 

38 

27 25 

10 5 

26

0,5 5,5
0 % 30+6 20+4 15+3 12+2 einkommens-

Monate Monate Monate Monate abhängig 

2009 2015 Quelle: BMFJ März 2015 

?      Gut zu wissen 
Kinderbetreuungsgeld 

Beim Bezug von Kinderbetreuungsgeld können Sie zwischen fünf Varianten wählen. Die 
Dauer des Bezugszeitraumes verlängert sich dabei, wenn sich beide Elternteile im Bezug 
abwechseln. Zweimaliger Wechsel ist möglich, wobei ein Teil zumindest zwei Monate 
betragen muss. (Gleichzeitiger Bezug ist nicht möglich.) Daraus ergeben sich folgende 
Varianten: Kinderbetreuungsgeld längstens bis zur Vollendung des 

· 30./36. Lebensmonats des Kindes in der Höhe von rund 436 Euro 

· 20./24. Lebensmonats des Kindes in der Höhe von rund 624 Euro 

· 15./18. Lebensmonats des Kindes in der Höhe von rund 800 Euro 

· 12./14. Lebensmonat des Kindes in der Höhe von rund 1000 Euro bzw. 

· 12./14. Lebensmonat des Kindes in der Höhe von 80 Prozent des (fiktiven) Wochen­
geldes (bzw. einer immer durchzuführenden Günstigkeitsrechnung mit dem Steuer­
bescheid aus dem relevanten Kalenderjahr) bis maximal 2000 Euro monatlich 
(einkommensabhängiges Kinderbetreuungsgeld) 

Bei den ersten vier Varianten gibt es einen Mehrlingszuschlag. Wer Kinderbetreuungs­
geld (KBG) bezieht, ist automatisch krankenversichert. 

Die jährlichen Einkünfte des Elternteils, der pauschales Kinderbetreuungsgeld bezieht, 

dürfen 60 Prozent der Letzteinkünfte vor dem KBG-Bezug (jedenfalls € 16.200 Euro) 

nicht übersteigen (Achtung: eigene Berechnungsmethoden). Nicht zum Zuverdienst 

zählen Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Abfertigungen, Familienbeihilfe, Pflegegeld u.ä.
 
Weitere Informationen und ein Vergleichsrechner sowie ein Zuverdienstrechner: 

www.bmfj.gv.at
 

http:www.bmfj.gv.at


 
 

 
 

 
 
 
 

  

 

 

 

 
 

 
 
 

 
 
 

 

 
 
 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Wir werden älter 

Haben wir an alles gedacht?
 
„Leben ist das, was passiert, während du dabei bist, andere 
Pläne zu machen.“ Kennen Sie dieses Zitat aus John Lennons 
Song „Beautiful Boy“? Es bedeutet: Man kann nicht auf alles 
vorbereitet sein. Trotzdem lohnt es sich, über ein paar Dinge früh 
genug nachzudenken. 

„Du musst den Kopf stützen“, weist Kathi 
ihren jüngeren Bruder Max an, als sie ihm 
das Baby in den Arm legt. Die beiden Ge­
schwister, 13 und 11 Jahre alt, können gar 
nicht genug bekommen von der zwei Mo­
nate alten Anna, ihrer Halbschwester. 

„Das wird sich noch ändern“, lacht Sand­
ra, die 42-jährige Mutter aller drei Kinder. 
„Bei diesem Altersunterschied werden sie 
nicht immer etwas miteinander anfangen 
können.“ Doch sie wachsen gemeinsam 
auf. Das ist die Basis für dauerhafte Ge­

schwister­
liebe. „Egal, wie 

alt mein Mann und ich 
werden, Anna wird immer eine Fa­

milie haben - Menschen, die sie schon als 
Baby kannten.“ 

Krankheit und Tod halten sich nicht an 
statistische Wahrscheinlichkeiten. Aber 
ganz egal wie lange Sie leben: Sie werden 
Ihr Kind nicht ewig begleiten. Wenn Sie 
rund um die Lebensmitte Mutter oder Va­
ter werden, beschäftigen Sie sich vermut­
lich noch mehr mit diesem Thema. Haben 
Sie schon einmal nachgerechnet, wie alt 
Ihr Kind bei Ihrem nächsten runden Ge­
burtstag sein wird oder wenn Sie in Pen­
sion gehen? 

Keine Frage: Ein später Vater kann seine 

Kinder im Teenageralter sportlich über­
trumpfen, eine ältere Mutter kann noch 
rüstig mit ihren Enkelkindern spielen. Den­
noch ist es sinnvoll, dass andere Famili­
enmitglieder und ein Freundesnetz ein­
springen können, falls Sie ausfallen. Daher 
ist es für Ihr Kind wichtig, von Anfang an 
eine Bindung zu verlässlichen Erwachse­
nen aufzubauen. 

Bei Anna sind es die älteren Halbgeschwis­
ter, zu denen eine starke Beziehung 

besteht. Bei Philipp sind es der Tauf­
pate und einige gute Freunde der 

Familie. Philipps Eltern waren 
bei seiner Geburt 43 und 47 
Jahre alt. Sein Vater Ferdi 
erzählt: „Wir kannten uns 
erst wenige Monate, als 
meine Lebensgefährtin un­
geplant schwanger wurde. 
Wir wollten keine Kinder, 

dazu waren uns Beruf und 
Unabhängigkeit viel zu wichtig. 

Dann war da dieser Streifen auf 
dem Schwangerschaftstest und wir 

haben uns angeschaut und gleichzeitig 
gesagt: Lass uns das Kind kriegen.“ 

Philipps Eltern haben sich viele Gedanken 
darüber gemacht, was ihr Alter für das 
Kind bedeutet. „Wir haben besprochen, 
was mit Philipp passiert, wenn uns etwas 
zustößt. Und wie wir finanziell für ihn vor­
sorgen können.“ Die Familie pflegt den 
Kontakt zu Freunden, denen sie vertrauen 
und die Philipp aufwachsen sehen. Zur 
wirtschaftlichen Absicherung gibt es eine 
Lebensversicherung und ein Testament. 

„Es ist uns auch wichtig, Philipp umgekehrt 
nicht als unsere Altersvorsorge zu be­
trachten“, betont Ferdi. Deshalb wurde 
eine Pflegeversicherung abgeschlossen. 
„Wenigstens eine Sache wird uns nicht so 
bald Kopfzerbrechen bereiten: das so ge­
nannte leere Nest! Während bei Freunden 
in unserem Alter die Kinder gerade aus­
ziehen, beginnen wir von vorne...“. Fo
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?      Gut zu wissen 

Erbrecht und Waisenpension 

Kinder, egal ob ehelich oder unehelich geboren, haben ein gesetzliches Erbrecht. (Eine 
uneheliche Vaterschaft muss allerdings durch Gerichtsurteil oder Vaterschaftsaner­
kenntnis festgestellt worden sein.) 
Gibt es kein Testament, erben die Kinder neben dem/der Ehepartner/in zwei Drittel des 
Nachlasses zu gleichen Teilen, sonst den ganzen Nachlass. 
Wenn der/die Verstorbene testamentarisch jemanden anderen eingesetzt hat, haben die ! TIPPS Kinder einen Pflichtteilsanspruch in Höhe der Hälfte der oben genannten gesetzlichen 
Erbquote. Der Pflichtteilsanspruch ist eine Geldforderung gegen den/die Erben oder 

· Legen Sie sich einen Plan zurecht, wer Erbinnen. 
Sie und Ihr Kind im Notfall versorgen Sofern der/die Verstorbene eine bestimmte Zeit hindurch pensionsversichert war, steht 
kann. Kindern eine Waisenpension zu. Diese Mindestdauer entfällt, wenn der Tod durch 

· Versuchen Sie, Ihr Kind finanziell Arbeitsunfall oder Berufskrankheit verursacht wurde. Sonst gibt es statt einer Pension 
abzusichern. eine einmalige Abfindung. 

· Sorgen Sie für ein gutes Familien- und Anspruch auf Waisenpension haben eheliche und uneheliche Kinder, Adoptivkinder und 
Freundschaftsnetz. Stiefkinder des/der Verstorbenen bis zum vollendeten 18. Lebensjahr. Länger gebührt 

· Treffen Sie Vorkehrungen fürs Alter und die Waisenpension bei einer Schul- oder Berufsausbildung (bis zum 27. Geburtstag) 
für den Fall, dass Sie pflegebedürftig bzw. bei Erwerbsunfähigkeit (ohne Altersgrenze). Halbwaisen haben Anspruch auf 
werden. 24 Prozent der Pension des/der Verstorbenen, Vollwaisen auf 36 Prozent. Zusätzlich 

· Gehen Sie davon aus, dass Sie genauso besteht Krankenversicherungsschutz. 
viel Lebenszeit mit Ihrem Kind teilen 
werden wie jüngere Eltern! Dann laufen 
Sie nicht Gefahr, Ihr Kind zum Ausgleich 
besonders stark an sich zu binden oder 
es umgekehrt zu früh in die Selbststän­
digkeit zu drängen. 

0      Checkliste 
Pflegevorsorge 

Das staatliche Pflegegeld reicht oft für die tatsächlichen Pflege­
kosten nicht aus. Eine private Pflegegeldversicherung kann das 
ausgleichen. Achtung: Tarif- und Leistungsunterschiede sind 
enorm. Stellen Sie folgende Fragen: 
0 Beginnt die Leistung sofort mit der Pflegebedürftigkeit? 
0 Wird die Prämie weiter verrechnet, wenn Pflegebedarf eingetreten 

ist? 
0 Endet die Prämienzahlung automatisch mit Pensionsantritt? 
0 Gibt es eine Leistung während eines Krankenhausaufenthalts? 
0 Zahlt die Versicherung auch für vorübergehende Pflege nach einer Erkrankung? 
0 Wird auch bei unfallbedingter Pflegebedürftigkeit gezahlt? 
0 Orientiert sich die Versicherung an den Voraussetzungen fürs staatliche Pflegegeld? 
0 Welche Einschränkungen gibt es im Kleingedruckten? 
Da eingezahlte Prämien verfallen, falls Sie niemals Pflege brauchen, ist als Ersatz eine 
Berufsunfähigkeitsversicherung kombiniert mit regelmäßigem Sparen für den Fall der 
Pflegebedürftigkeit zu überlegen. 

ElternTIPPS | Späte Eltern 29



 

Bücher 

BuchTIPPS Eltern 35plus 

Susanne Fischer 
ANSICHTEN EINER SPÄTEN MUTTER. 
Hoffmann und Campe 

Birgit Zart 
GELASSEN DURCH DIE KINDER­
WUNSCH-ZEIT. 
Ariston 

Heike Stammer, Tewes Wischmann 
DER TRAUM VOM EIGENEN KIND. 
Kohlhammer 

Gisela Zeller-Steinbrich 
WENN PAARE OHNE KINDER BLEIBEN. 
Brandes & Apsel 

Flora Albarelli 
EIERTANZ. DAS KINDERWUNSCHBUCH. 
mvg Verlag 

Petra Ritzinger, Ernst R. Weissenbacher 
SPÄTER KINDERWUNSCH. CHANCEN 
UND RISIKEN. 
Zuckschwerdt Verlag 

Gabriele Grünebaum 
KINDERWUNSCH, SCHWANGERSCHAFT, 
GEBURT. DIE 100 HÄUFIGSTEN FRAGEN 
UND ANTWORTEN. 
Egmont VGS 

Jens Pagels 
PRÄNATALDIAGNOSTIK. WISSEN, WAS 
STIMMT. 
Herder 

Vivian Weigert 
BEKOMMEN WIR EIN GESUNDES BABY? 
WAS SIE ÜBER PRÄNATALE DIAGNOS­
TIK WISSEN SOLLTEN. 
Kösel 

Brigitte R. Meissner 
GEBURT – EIN SCHWERER ANFANG 
LEICHTER GEMACHT. 
Eigenverlag 
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Caroline Oblasser 
DER KAISERSCHNITT HAT KEIN 
GESICHT. 
edition riedenburg 

Ina May Gaskin 
DIE SELBSTBESTIMMTE GEBURT. 
Kösel 

Hannah Lothrop 
GUTE HOFFNUNG - JÄHES ENDE. 
Kösel 

Irmela Wiemann 
ADOPTIV- UND PFLEGEKINDERN EIN 
ZUHAUSE GEBEN. 
BALANCE Buch + Medien 

Gerhard Jorch 
FRÜHGEBURT. RAT UND HILFE FÜR DIE 
ERSTEN LEBENSMONATE. 
Urania 

Eileen Kappeler 
LALELU - UND WAS NU... WENN KINDER 
VOR DEN ELTERN STERBEN. 
Clavis Verlag 

Ute Horn 
LEISE WIE EIN SCHMETTERLING. 
ABSCHIED VOM FEHLGEBORENEN 
KIND. 
SCM Hänssler 

Elisabeth Lukas 
IN DER TRAUER LEBT DIE LIEBE 
WEITER. 
Kösel 

Chris Paul 
WIE KANN ICH MIT MEINER TRAUER 
LEBEN? 
Gütersloher Verlagshaus 

Irina Korschunow 
DER FINDEFUCHS. WIE DER KLEINE 
FUCHS EINE MUTTER BEKAM. 
dtv 
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Broschüren des BMFJ 
Familienkompass 
Stand: 2016 
Informationen zu Familienleistungen, z.B. Familienbeihilfe, Kinderbetreuungsgeld, 
Vereinbarkeit Familie und Beruf 

Den Familienkompass sowie Informationsmaterial zu anderen Familien- und 
Jugendthemen können Sie kostenlos unter www.bmfj.gv.at bestellen. 

Elternbildungsveranstaltungen 
Elternbildungsveranstaltungen wie Eltern-Kind-Gruppen, Workshops, Seminare usw. 
bieten neben Informationen über die Entwicklung Ihrer Kinder die Möglichkeit, 
andere Eltern kennenzulernen und sich mit ihnen auszutauschen. Veranstaltungen in 
Ihrer Nähe finden Sie unter: 
www.eltern-bildung.at 
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Hier 
GRATIS 
bestellen 

Informieren Sie sich über alle Entwicklungsstufen 
Ihres Kindes sowie über Herausforderungen in beson­

deren Familiensituationen: 

Die kostenlosen Elterntipps-Broschüren erhalten Sie im Bestellservice auf  
www.eltern-bildung.at 

ElternTIPPS
 
Neugeboren (Die ersten acht Wochen) 
Babyalter (Das erste Lebensjahr) 
Kleinkindalter (1. bis 3. Geburtstag) 
Kindergartenalter (3 bis 6 Jahre) 
Schulalter (6 bis 10 Jahre) 
Jugendalter (10 bis 18 Jahre) 

Eltern TIPPS 
Alleinerziehend (Ratgeber für Ein-Eltern-Familien)
 
Kinder mit Behinderung (Ratgeber für besondere Familien)
 
Patchworkfamilie (Ratgeber für das Abenteuer Stieffamilie)
 
Eltern 35plus (Späte Familiengründung)
 

Bundesministerium für Familien und Jugend 
Untere Donaustraße 13-15, 1020 Wien 

Impressum 

Medieninhaber und Herausgeber: Bundesministerium für Familien und Jugend, Abt. Kinder- und Jugendhilfe 
Untere Donaustraße 13-15, 1020 Wien 
Redaktion und Text: Mag. Katharina Ratheiser 
Layoutgestaltung: Christian Huttar, Bilder: www.shutterstock.com, Illustrationen: Christian Huttar, www.shutterstock.com 
Druck: Niederösterreichisches Pressehaus St. Pölten 
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Alle Angebote 
auf einen Blick! 

Kostenlose Broschüren zu verschiedenen 
Altersstufen und Familiensituationen 
begleiten Sie bei allen Erziehungsfragen 

Einen Veranstaltungskalender und ein 
monatlich wechselndes Erziehungsthema 
mit Experten- und Elterntipps finden Sie 
auf www.eltern-bildung.at 

Die FamilienApp für Ihr Smartphone bietet 
neben Rat und Hilfe in Erziehungsfragen 
ein Management für Ihre Familien-Termine: 
kostenlos für iOS und Android! 

Bundesministerium für Familien und Jugend 
Untere Donaustraße 13-15, 1020 Wien 

http:www.eltern-bildung.at
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